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sind Erholungsräume in der Stadt selten
und in ihrer Qualität oft unzureichend.
Dabei hätten es wir alle, insbesondere
auch Eltern, die ja auch Stimmbürger
oder Mitglieder von Legislativen und
Exekutiven sind, in der Hand, hier
entscheidender einzuwirken.

Die Bewohner von 50 Prozent aller
Wohneinheiten Österreichs betrachten
ihre Wohnungen - einer Studienumfrage
zufolge - als lärmgestört. Der hohe
Prozentsatz der lärmgestörten Wohnungen
- 25 Prozent werden als erheblich
lärmgestört bezeichnet - ist nach Auffassung
der Mediziner um so alarmierender, als
etwa ein gleich hoher Prozentsatz auf
Wohnungen entfällt, die nach 1945
gebaut worden sind. Als häufigste
Lärmquelle, besonders in Mittel- und
Grossstädten, wurde zu 77 Prozent der
Verkehrslärm bezeichnet.

Auch die UNO ist besorgt

An seiner Konferenz in Genf im Juni
letzten Jahres beschloss der
Verwaltungsrat für das «Programm der UNO
für den Umweltschutz» an die Spitze
seiner Aufgaben Vorkehren für die
Errichtung «menschlicher» Siedlungen
(Etablissements humains, human
Settlements) zu setzen. Zu den weiteren mit
vornehmlicher Priorität versehenen
Programmpunkten gehören die Fürsorge

für Boden und Wasser, die Sauberhaltung

der Meere, der Schutz von Tieren.
Besondere Aufmerksamkeit gilt in der

nächsten Zeit der für 1976 in Vancouver
in Kanada geplanten Ausstellung der

UNO über alle Fragen, die mit der
Schaffung menschlicher Siedlungen
zusammenhängen. Der heutigen
Siedlungspolitik wird vorgeworfen, dass sie

weitgehend auf Ansichten des 19.
Jahrhunderts beruhe und dem Wandel der
letzten Jahrzehnte nicht Rechnung trage.

Wohngenossenschaften und
Lebensqualität

An der Konferenz des Verwaltungsrates
für das Programm der UNO für den

Umweltschutz in Genf hat der Delegierte
des Internationalen Genossenschaftsbundes

(IGB) in einer schriftlich vorgelegten

Stellungnahme die Haltung des
IGB, insbesondere der in diesem
vereinigten Wohnungsorganisationen,
bekanntgegeben. Der Verwaltungsrat dieses

UNO-Programms ist vergangenes
Jahr an der historischen Umweltschutz-
Konferenz in Stockholm gewählt worden;

er besteht aus Delegierten aus 58
Ländern und legt besonderen Wert auch
auf die aktive Mitarbeit der ausserhalb
der Regierungen stehenden mannigfachen

Organisationen.
Jetzt schon und seit Jahren ist in

Zusammenarbeit von nationalen und
internationalen Gremien der Wohngenossenschaften

ein auf Gegenwart und
Zukunft ausgearbeitetes Programm in
Form von Seminarien, Ausbildungskursen

aller Art, der Schaffung von
Beratungszentren, technischen Dienstleistungen

im Gange. Es hat sich eine
fruchtbare Zusammenarbeit mit der
UNO, Regierungen, regionalen, nationa¬

len und internationalen Verbänden
angebahnt.

Überall, wo Genossenschaften - und
ganz besonders Wohngenossenschaften
- am Werke sind, erfüllen sie auch eine
erzieherische Aufgabe, im Bestreben, die
Mitarbeit, die Selbstverantwortung, den
eigenen Entscheid, das demokratische
Mittragen derjenigen zu gewinnen, die
von diesen negativen Entwicklungen
betroffen sind.

Der Einzelne und die Lebensqualität

Wir alle wünschen uns humane Städte,
wir wünschen uns eine menschliche
wirtschaftliche Ordnung, und wir
wünschen uns gesundes Wonnen und ein
reibungsloses Zusammenleben in Recht
und Freiheit.

Nicht selten übersehen wir dabei aber,
dass nicht nur die Umgebung, die
Behörden, die Stadt schlechthin für
Umwelt und Lebensqualität verantwortlich
sind, sondern letzten Endes wir selbst:
als Stimmbürger, als Konsumenten, als
Nachbarn und Mitmenschen.

Ein gesunder Egoismus in allen Bereichen,

auch ein gesunder Egoismus des
einzelnen, ist dabei durchaus möglich.
Nur hat er dort seine Grenzen zu finden,
wo die Lebenschancen des anderen
durch diesen Egoismus bedroht werden
und wo Ellenbogen höher gewertet werden

als Gemeinschaftssinn. Es liegt an
uns allen, ob dieser Weg vom (materiellen)

Lebensstandard zur Wahrung oder
vielleicht sogar zur Steigerung unserer
Lebensqualität verwirklicht werden
kann. Bas-

32. IVWSR-
Welt-Kongress 1974

Der 32. Welt-Kongress des
Internationalen Verbandes für Wohnungswesen,

Städtebau und Raumordnung
(IVWSR) wird vom 18. bis 24. August
1974 im «Neuen Rathaus» in Wien
durchgeführt.
Das Thema für diesen Welt-Kongress
wurde nach Beratung mit den städtischen

Behörden Wiens ausgewählt, die
sich von den Ergebnissen des Kongres¬

ses einen direkten Bezug oder eine
Übertragbarkeit für künftige Entscheidungen

über die Stadtentwicklungsplanung
Wiens erhoffen.

«Ziele für die Stadtentwicklung -
gestern, heute, morgen»

Unter dieser Überschrift wird diskutiert

werden, wie die Stadtentwicklungsplanung

dazu beitragen kann, der
Bevölkerung verschiedene Möglichkeiten
anzubieten. Zu diesem Zweck wurden drei
Themen geplant, jedes mit mehreren
Unterthemen:
Thema I: «Sozial-wirtschaftliche
Möglichkeiten» - «Erkennung des Mangels
an sozialen und wirtschaftlichen
Möglichkeiten», «Erkennung der sozialen

Kosten», «Möglichkeiten und
Unmöglichkeiten der Stadtentwicklungsplanung

zur Bereitstellung von
sozial-wirtschaftlichen Möglichkeiten».
Thema II: Umweltbezogene Möglichkeiten

- «Wachstum der Städte und
Lebensqualität», «Funktionelle
Integration/Trennung und Dichte in der städtischen

Umwelt», «Kosten-Ertrags-Gesichtspunkte

bei der Planung der städtischen

Umwelt», «Änderungen der
städtischen Struktur durch Stadtsanierung
und städtische Ausdehnung».
Thema III: Städtische Wohnmöglichkeiten

- «Sanierung städtischer
Wohnviertel», «Entwicklung neuer Wohnviertel»,

«Spezifische Zielsetzungen für das
soziale Wohnungswesen», «Analyse der
Wohnansprüche».
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